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Propaganda AQUus Rom Der erste Hauptteil g1ibt die Ansprachen verschiedener
geistlicher und zıyıler Autoritäten, U, Sr Em Kardınals Hlond wıeder
(S 17—31). Der zweıte Hauptteil nthält die Konferenzreden der allgemeinenoffentlichen Versammlungen (S d—2  ), der drıtte die Reden der spezlellender Sonderversammlungen S 209—378). Im vierten eil sınd dıe Beschlüsse
des Kongresses niıedergelegt (S 381—385), 1m unften die beı Gelegenheit des
Missionskongresses gehaltenen offentlichen Predigten des Biıschofs Lisieck1ı
Von Kattowitz ZU Überführnug der Leiche des eh Kardinalpräfekten der
Propaganda Ledochowski VO RKom nach Posen uıund des JesuitenpatersRostworowski ZUuU feierlichen Schluß S 3589—409). Der echste und Schluß-
abschnıitt verzeichnet die Liste der persönlıchen 1eilnehmer und besonderer
Autoritäten, die durch Zuschriften Kongreß teilnahmen S 413—429).Der Bericht ist In polnıscher, fIranzösischer und deutscher Sprache jenach den Referaten selbst gehalten. Der Wert der einzelnen eıträge ist sechr
verschiıeden. Auf wıssenschaftlicher öhe bewegen sich vorzüglich die Aus-
führungen Msgr. Baudrillarts ar1s) uber die Missıonsaktion der Kırche 1
Laufe der Jahrhunderte, die beıden VO  - bbe Likowski ( Vorschau) un:
P W oroniecki Pr (Lublin) erstatiteien Berichte über die polnische Anteil-
nahme an Missionswerk, SOWIeEe die Te1L deutschen Referate VO Univ.-Prof
Dr. Schmidlin uüber 1ssion und Wissenschaft, VO Freitag N uüber
dıe akademische Missıonsbewegung und VO Thauren über 1SsS10N
un Rassenfrage. Charles Ööwen) tellte das Problem 1ss1on un
Gebildete 1ın den Mittelpunkt des Kongresses un traf damıiıt einen der
wundesten Punkte uNnseTrer Misısonsarbeit.

Das Kongreßbuch WIe uch das illustrierte Album Gommemoratif du
Gongres international des Missions de Poznan sınd mehr als beredte Zeugendes energıschen ıllens der polnıschen Katholiken ZUF Anteilnahme
Missionswerk der Kırche In uUuNnseren agen, siıie sınd selbst schon das chNho
eines bedeutenden Beginnes un werden für spater eın wıichtiges Dokument
speziell der akademischen Missionsbewegung seIN. Dem Komitee des Miss]1o0ns-
kongresses, das keine Muühe un! Opfer gescheut hat, den stattlıchen and
veröffentlichen, gebührt dafür vollste Anerkennung.

PTe1ia?8 S. V
Der Jesuıtenstaat ın Paraguay wird als eft der Nürn-

berger Beiträge den Wiırtschaftswissenschaften (hrsg VO  e} Vershofen und
Proesler), herausgewachsen AaUus einem Referat der Handelshochschule uber
die irtschaftsform des Jesultenstaates, VOoO  _ Joh Seh G e VoO  — em unter
sozlal-wıirtschaftlichem Gesichtswinkel behandelt (112 mit arte, Krische,
Nürnberg 192S8, Pr 5,00 Er SUC. hne Eingehen auf die hıstorische der
kulturelle Seıite des Gegenstands diese Erscheinung als einheitlichen Sozial-
körper begreifen un: ZUN seinen Wesensgründen der typıschen Merkmalen,
dem abstrakten Idealtypus die ıhn verwirklichenden Institutionen abzuleiten
un Z erklären. ach einer geschichtlichen Fınleitung über dıe Missions- der
Reduktionsgrundung J1efert 1mMm Hauptteil 1ne Analyse der Staats- und
1m 88 der Wiırtschaftsform Paraguays unter besonderer Berücksichtigung der
ultgemeıinschaft als Schlüssel, entwirtft dann 1im 111 die Sozlalethik des
Katholizısmu. in seinen Beziehungen und Anschauungen sowchl der mıiıttel-
alterlıchen qals uch der Jesuistisch-paraguayschen Form, 1im unter
diesem Betracht kurz Geschichtsentwicklung und nde vorzuführen. Wiıe
Literaturverzeichnis un Quellennachweise Schluß ergeben, ist dies mıiıt
wıssenschaftlichen Mıtteln un Methoden geschehen der doch versucht, aber
1U allzuo. qauf Grund einseltiger der partieller Darstellungen und ınter
konstruktivem Aufbau eines aprioristisch typısıerenden Systems namentliıch
1m ı888 eıl über dıie spezifisch katholischen Grundlagen, denen erf. iremd
und einseltig bzw. nach schr lückenhaften Vorlagen gegenuübersteht.

Dıe Relıgıon ıIn Geschıchte und Gegenwart, Handwörter-
Duch fuür Theologie und Religionswissenschaft, erscheınt In ufl VO. Herm.
Gunkel un Leop Tscharnack 1m 188 and (Lief. 23—44 mıiıt Tafeln (2067Die Mission, vorab dıe katholische, findenSpalten, Mohr. Tiibingén 1928
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WITr NUrTr schwach vertireten, UrCc. den einen der andern Artıkel VO Auf-
hauser (über Ecuador voller Fehler, G0a, Guayana USW.) und askamp (Eıgıl,
Eliglus, T1dolinm USW. mıt tast endlosen Literaturangaben), die protestantische
1sSs1ıon durch Riıchter (über 10t, Geographie W, dgl.) und Oehler Frauen-
M1SSLON, Gutzlaff USW.) besser und reicher. Religionswissenschaftlich beson-
ders Hindulismus [07281 Schrader un 1mM Verhäitnis ZU Christentum on
Schomerus, wOoSeSCHh Heıdenchristentum sich auf Antıke und Urchristentum
beschränkt Wır vermissen bıographische Artikel VO NeueTrTen kathol
Missıionaren 1m Unterschied VO evangelıschen un: uch mittelalterlichen

Wasvollıg, viele Mıssıonsartikel sınd uch VO Nichtfachleuten bearbeiıtet
den allgemeınen Inhalt und Tenor angeht, wıederholen WIT die Beobachtung
und usstellung, miıt weilch geradezu nalver Selbstverständlichkeit dogmatische
un uch hıistorische Beiträge omm eın protestantıschen Standpunkt AUS der
unter Ausschluß der katholischen Seıte durchgeführt, oft uch spezifisch
katholische Themata VO Protestanten übernommen sınd.

Ausgehend VO. dem durchaus richtigen edanken, daß lebendige
elıgıon und Religiosität vornehmlıc. Rıtus un Kultus studieren ist,
Inıtıatıonszeremonlı en und Pubertäts  ıten der
wıdmet Dr eo el phıl Ö4 alk ıne sehr lehrreiche Studıie den

a E
afrıkanıschen tämme (Sonderdruck des s‚AnthropDpos“”,

eit 5/6, 1928 Ins Auge gefaßt sınd die Stämme sudlıch der Sam-
besi-Kunene-Linie. Untersucht werden diıe vorgenannten Rıten, wobe1ı Inı-
tiationszeremonien XT uIiInahme In den amm) N1C. identifizıieren sınd
mıt den Pubertätsriten E, el des indiıvyvıduellen Reifebeginnes) bei Knaben
un Mädchen, sowochl 1m Hınblick qauf die Art ıhrer Vornahme, wıe unter
besonderer Berücksichtigung ihres relıgions-ethnologischen ehnaltes. Eın
Epilog hebt kurz das Verbindende und Irennende zwischen jenen Rıten und
dem Geheimbundwesen Nervor. Mıt ec. wird hingewlesen auf die fur dıe
Forschung höchst interessante und ergıebige Ähnlichkeit, dıe zwıschen den

und derprimiıtıven Mysterıen Sudafrıkas, den Mysteriıen Griechenlands
L.ıturgie der höheren Relıgıonen un auch des Christentums (wenigstens In
geWIlSSeT formaler €1Se) besteht

Dr. 7 schıildert In den reich iıllustrierten e  ©

Tropen allgemeinverständlich und esseln: dıe verschiedenen Iropen-
seuchen, besonders die Schlafkrankheiıt zugleıc. mıiıt ihrer wirtschaftlıchen
Umwelt un den Versuchen ihrer Bekämpfung ( Kosmos, Stutigart 1928,
Pr. geh 1.29; geb Mk.)

Mitteilungen
Am März 1928 wurde ar-4 Heıdelberg die „Gesellschaft für

iIhre Zwecke Sind TEeIN wissenschaf{ft-Buddhismuskunde‘ begründet.
Jıcher AT S1e 111 der Buddhismusforschung dıenen durch Herausgabe
VO:  a} YTexten, Übersetzungen un wissenschaftlıche Abhandlungen. Außerdem
strebt sS1Ee dıe Unterhaltung einer buddchistischen Bı  10lihek SsSOwIl1e 1m
ausreichender Miıttel uch die Gründung eines die Bibliothek anzuglıe-
dernden Forschungsinstituts. Die Mitgliedschaft ann erworben werden durch
einen vorauszuzahlenden. Jahresbeitrag VO 19 Mark Den Mitgliedern wird
die Benutzung der Bibliothek der Gesellschaft ermöglıcht; außerdem wird
ihnen eiINn „Jahrbuch der Gesellschaft für Buddhismuskunde‘‘* unentgeltlich
und portofreı geliefert. lle Einzahlungen erfolgen auf das Konto der Gesell-
schaft be1 der Rheinischen Creditbank Fıliale Heıidelberg (Postsckeckkonto
Karlsruhe Nr 519) Vgl dıe Statuten der Gesellschaft für Buddhısmuskunde.Inzwischen iıst uch das Forschungsinstitut 1mMm vollen Werden begriffen. Der
ekannte ndologe rof. alleser In Heidelberg, der Vorsitzende der

K 9 ist uch hıer die treibende T'9) Neben der Forschungs- un Publi-
kxatıonsarbeı ıll das Institut Assıstenten und Mitarbeiter heranbı  en
Die Vertreter der allgemeinen Religionswissenschaft und der Missiologie
werden diese Unternehmungen sehr begrüßen un den Arbeiten der Gesell-
cha un!‘ des Instituts größtes Interesse entgegenbringen. St.


